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Leitlinien zur Kommunikation in den sozialen Medien 
 
Der Hauptausschuss des Deutschen Städtetages hat in seiner Sitzung am 11./12.02.2014 die „Leitli-
nien des Deutschen Städtetages zur Kommunikation der Städte in den sozialen Medien“ beschlossen. 
Die Leitlinien sind im Anlagenteil dieser KNSA-Ausgabe abgedruckt. Der Verabschiedung der Leit-
linien liegen folgende Überlegungen zugrunde: 
 
Der Onlinebereich hat sich in den vergangenen Jahren rasant entwickelt: 77 % der deutschsprachigen 
Bevölkerung ab 14 Jahren nutzen inzwischen das Internet, dabei hat 2013 die Nutzung unterwegs 
über Smartphones, Tablets etc. stark zugenommen (ARD/ZDF-Onlinestudie 2013). Die sogenannten 
Sozialen Medien (Social Media) sind mittlerweile so anerkannt, dass mehr als drei Viertel (78 %) der 
Internetnutzer in mindestens einem sozialen Netzwerk angemeldet und 67 % aktive Nutzer sind. Am 
stärksten nutzen aktiv 87 % der 14- bis 29-Jährigen mindestens ein soziales Netzwerk, aber auch in 
der Altersgruppe der über 50-Jährigen sind es inzwischen bereits 55 % (Bitkom-Studie 2013). 
 
Mit dem Aufkommen der Sozialen Medien hat sich Kommunikation im Internet grundlegend verän-
dert. Die Bürgerinnen und Bürger nutzen das Internet nicht mehr nur als Informationsquelle, sondern 
beteiligen sich aktiv: Sie kommentieren Inhalte, stellen Fragen oder schreiben selbst Beiträge. 
 
Diese Entwicklung hat auch die Bedeutung der Sozialen Medien für die städtische Presse- und Öf-
fentlichkeitsarbeit vergrößert. Eine Reihe von Städten kommuniziert bereits beispielsweise über 
Twitter oder Facebook oder plant einen entsprechenden Auftritt. Hinzu kommt eine nicht unerhebli-
che Anzahl eigener Angebote wie beispielsweise bei der Umsetzung von Bürgerhaushalten oder der 
Bürgerbeteiligung. Laut einer Umfrage des Deutschen Städtetages zur Nutzung von Social Media 
vom Sommer 2011 nutzten zu diesem Zeitpunkt 62 % der befragten 108 Städte und Verbände Social 
Media-Plattformen. Von den übrigen Städten plante damals ein Drittel eine Nutzung. 
 
Vor diesem Hintergrund ist es sinnvoll, Leitlinien des Deutschen Städtetages zur Kommunikation 
der Städte in den Sozialen Medien vorzulegen. Dabei ist klar: Die traditionellen Kanäle der Kommu-
nikation haben für die Städte weiterhin einen hohen Stellenwert, die Sozialen Medien sind ein zu-
sätzliches Kommunikationsmittel. 
 
Die Leitlinien haben folgende Schwerpunkte: 
 

 Bedeutung und Definition von Social Media 
 Abstimmung von Social Media-Aktivitäten in der Verwaltung 
 Personalaufwand und Ressourcen 
 Datenschutz und andere rechtliche Aspekte 

 
Dabei werden die Chancen durch Social Media beschrieben, insbesondere zur Unterstützung des 
Dialogs und der schnellen Interaktion zwischen der Stadt und ihren Bürgerinnen und Bürgern, zur 
Information in Krisenfällen oder auch in der internen Kommunikation innerhalb der Verwaltung. 
Gleichzeitig werden Grenzen von Social Media und Risiken thematisiert. 
 
Aufgrund der Breite des Themas und der Annahme, dass sich die Sozialen Medien auch in Zukunft 
rasch weiterentwickeln und verändern werden, wurde ein kurzes Grundsatzpapier erarbeitet und auf 
detaillierte Ausführungen verzichtet.  
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